
Viele FDJler und Junge Pioniere nahmen 
während der Woche der Jugend und Sportler 
am „Treffen der Freundschaft“ in ihren Grund­
organisationen und Pionierfreundschaften teil. 
Die Bildung von 715 Jugendobjekten der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft sowie die 
Arbeit von 3618 Klubs der Internationalen 
Freundschaft mit fast 48 000 Mitgliedern sind 
Ausdruck der gewachsenen internationalisti­
schen Aktivität unserer Mädchen und Jungen. 
Eindrucksvoll gestalteten sich die über 2500 Ju­
gendkundgebungen mit rund 450 000 Teilneh­
mern, auf denen unsere Mädchen und Jungen 
den internationalen Kampftag der Jugend ge­
gen Kolonialismus, Neokolonialismus und Im­
perialismus begingen. Einen wichtigen Beitrag 
zur aktiven Solidarität mit dem gegen den 
barbarischen USA-Imperialismus kämpfenden 
vietnamesischen Volk leistet die Jugend der 
DDR durch die Mithilfe beim Bau eines Kran­
kenhauses in Vietnam.
Diesen gesunden Drang der Jugend nach 
Freundschaft und Solidarität, nach fester Ver­
bundenheit mit der Jugend der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen Bruderstaaten 
weiter zu fördern, neue Initiativen auszulösen, 
ist eine wesentliche Aufgabe für die Grund­
organisationen der Partei in der kommenden 
Zeit.

Initiative für allseitige Stärkung 
der DDR
Genosse Honecker gab auf der 2. Tagung des 
Nationalen Festivalkomitees seiner Erwartung 
Ausdruck, „daß die Jugend durch ihren Beitrag 
zur allseitigen Entwicklung der DDR — auf 
politischem, ökonomischem, kulturellem und 
militärischem Gebiet — den Sozialismus stär­
ker und damit den Frieden sicherer machen 
wird“. Schon jetzt haben Tausende Mädchen 
und Jungen, vor allem in den Betrieben der 
Industrie und Landwirtschaft, diese Aufforde­
rung zur Grundlage ihres Handelns gemacht. 
Die im Ergebnis des 5. Plenums des ZK der 
SED beschlossenen Maßnahmen zur weiteren 
Verwirklichung der Hauptaufgabe des 
VIII. Parteitages haben unter der Jugend neue 
vielfältige Initiativen ausgelöst, die es in jeder 
Beziehung zu unterstützen gilt. Die jungen Ar­
beiter und Angehörigen der technischen Intelli­
genz nehmen aktiv am sozialistischen Wettbe­
werb teil und kämpfen um die Erfüllung und 
die gezielte Übererfüllung der Pläne.
Groß ist der Kreis junger Menschen, die in der 
Bewegung „Jeder junge Arbeiter und Inge­
nieur — ein Rationalisator und Erfinder“ und 
in der Aktion „Materialökonomie“ mitarbeiten,

die bei der Exportinitiative der FDJ und bei 
der Verwirklichung der Losung „Meine Hand 
für mein Produkt“ zu finden sind. Auf den 
bisher in diesem Jahr durch geführten Messen 
der Meister von morgen demonstrierte die Ju­
gend ihre Bereitschaft, an der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
mitzuarbeiten.
Viele junge Genossenschaftsbauern und Land­
arbeiter legten auf dem XI. Bauernkongreß 
Rechenschaft über ihre beeindruckenden Lei­
stungen bei der sozialistischen Intensivierung 
und dem Übergang zur industriemäßigen Pro­
duktion auf dem Wege der Kooperation ab.
Mit großer Begeisterung hat die Jugend auch 
die Aufgabe in Angriff genommen, beim Bau 
neuer und schöner Wohnungen zu helfen. Die 
FDJ hat als Antwort auf die Forderung des 
VIII. Parteitages eine Reihe Initiativen — wie 
die Übernahme von Jugendtaktstraßen im 
Wohnungsbau oder die Bildung von Rekon­
struktionsbüros für den Um- und Ausbau von 
Wohnungen — entwickelt. Mit solchen Aktio­
nen wie „Hallo, junge Leute — 200 Wohnungen 
sind zu gewinnen“ in Mühlhausen oder „60 X 
Glück zu zweit“ in Leipzig gehen viele FDJ- 
Kollektive daran, Wohnraum für junge und 
ältere Bürger auszubauen.
Diese Aktivität und die vielen Verpflichtungen 
der Jugend sollten die größte Unterstützung 
der Parteiorganisationen in den Betrieben, 
Kombinaten, LPG und Einrichtungen finden. 
Sie widerspiegeln die Erkenntnis großer Teile 
der Jugendlichen, daß die weitere Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes in erster Linie eine höhere Produktion 
und Effektivität, die schnelle Einführung der 
Ergebnisse von Wissenschaft und Forschung in 
die Produktion und die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität zur Voraussetzung haben.
Die Erfahrungen zeigen, daß die Initiative 
der Jugend um so breiter ist, je gründlicher 
alle staatlichen Leiter die notwendigen Vor­
aussetzungen schaffen, damit die Jugendlichen 
auf der Grundlage abrechenbarer, auf den Ar­
beitsplatz bezogener Ziele am sozialistischen 
Wettbewerb teilnehmen und ihn täglich aus­
werten,.

Lehren aus der Massenkontrolle 
zum Jugendgesetz
Wichtige Lehren für die weitere Entwicklung 
der schöpferischen Initiative der Jugend ver­
mittelte den Parteiorganisationen die im April 
1972 durchgeführte Massenkontrolle zum Ju­
gendgesetz,.
Die Ergebnisse der Kontrolle zeigen, daß es zur
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